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Geſchichte des deutſchen Varkaments.
Ein feierliches Verſprechen, das der Reichskanzler

am 27. Juni 1896 dem Reichstage gegeben, die
Aufhebung des Coalitionsverbots, iſt am Mittwoch,
nach 3 Jahren eingelöſt worden. Daß der Herr
Reichskanzler beſtrebt geweſen iſt, dieſes Verſprechen
ohne Vorbehalt und mit möglichſter Beſchleunigung

zu erfüllen, wird von keiner Seite
Charakteriſtiſch aber für die Unſtetigkeit unſerer
politiſchen Zuſtände iſt es, daß bis in die letzten
Wochen ſtarke Widerſtände gegen die Regliſtrung dieſer
Zuſicherung ſich geltend machen konnten. So er
freulich es nun auch iſt, daß es dem Herrn Reichs
kanzler noch kurz vor Thoresſchluß gelungen iſt,
dieſen Widerſtand zu brechen, ſo peinlich muß es
andererſeits berühren, daß gerade von denjenigen
Parteien, die ſich ſonſt der Regierung als vor
nehmlichſte und zuverläſſtgſte Stütze der Regierungs
autorität empfehlen, dem Reichskanzler noch in der
letzten Mittwochs- Sitzung geradezu ein Vorwurf
daraus gemacht wurde, daß er ſein Verſprechen ein
löſte. In dieſen Kreiſen pflegt man ſonſt über die
Nichteinlöſung eines Verſprechens beſonders ſcharf
zu urtheilen. Daß die Redner der konſervativen
Parteien ihren ablehnenden Standpunkt in erſter
Linie mit dem Schreckgeſpenſt einer durch die Auf
hebung des Coalitionsverbots zu erwartenden Förderung
ver ſozialdemokratiſchen Agitation begründen würden,
war ja vorauszuſehen. Sehr bemerkenswerth aber
war es, daß dieſes Moment bei dem Herrn
Stagtsſecretär des Jnnern, der doch noch erſt
vor 14 Tagen bei Berathung der Zuchthausporlage
die ſozialvemokratiſche Gefahr nicht ſchwarz genug
malen konnte, eine nur ſehr kühle Aufnahme fand.
Auch nach einer anderen Richtung waren die Aus
führungen des Grafen Poſadowsky von hohem Jn
tereſſe. Mit Entſchiedenheit betonte er, daß ſeine
bekannte Erklärung in der zweiten Leſung der Zucht
hausvorlage mit dem Verſprechen des Reichskanzlers
abſolut nicht in Zuſammenhang gebracht werden
könne. Es habe ſich für die Regierung immer nur
um die lediglich formale Frage gehandelt, ob die
Aufhebung des Coglitionsverbots im Reiche oder in
Preußen erfolgen ſolle. Geradezu vernichtend war
aber die Kritik, die der Herr Staatsſeeretär an dem
Coalitionsverbot ſelbſt übte, indem er daſſelbe als
innerlich überlebt, in der heutigen Zeit nicht aufrecht
zu erhalten, politiſch und moraliſch nicht conſervirbar
vezeichnete. Eine Erklärung dafür, warum die Re
gierung, wenn ſie ſelbſt den beſtehenden Rechtszuſtand
in ſo ſtarken Worten geißelt, nicht ſchon längſt die
Jnitiative zur Beſeitigung dieſer petrefacten Be
ſtimmung ergriffen hat, blieb freilich aus. Die
Majorität des Reichstags war nach der kurzen, vor
Beginn der Berathung des Antrags Baſſermann ab
gegebenen Erklärung des Reichskanzlers, daß er in
Der Lage ſei, die Juſtimmung der verbündeten Re
gierungen zu dem Antrag in Ausſicht zu ſtellen,
willens, die Discuſſton möglichſt abzukürzen. Die
Abgg. Baſſermann, Bachem, Rickert, Singer, Richter
und Werner beſchränkten ſich in Folge deſſen darauf,
in kurzen Worten ihre Zuſtimmung zu dem Antrage
zu erklären. Die Herren v. Levetzow und v. Stumm
hielten es indeſſen für angezeigt, die Zuchthausvor
lage noch einmal auszugraben, ſo daß es beinahe zu
einer ausgedehnten Sozialiſtendebatte gekommen wäre.
Die Sozialdemokraten widerſtanden jedoch der Ver
führung, auf die konſervativen Angriffe nochmals zu
antworten und ſo konnte der Reichstag nach nur
a ſtündiger Berathung über eine Vorlage einen
Beſchluß faſſen, die die verbündeten Regierungen 3

abhre beſchäftigt hat.
c

Der ſüdafrikaniſche Krieg
General Joubert iſt unpäßlich und kam in
Volksruſt an. Während ſeiner Abweſenheit übernimmt
Schalkburger den Oberbefehl.

bezweifelt.

Kimberley zu erzwingen.

egentber.

Der bisherige engliſche Geſammtverluſt auf
allen Kriegsſchauplätzen wird aus London jetzt auf
406 DTodte, 1720 Verwundete und 1096 Vermißte,
zuſammen 3222 Mann angegeben.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz am
od der River wird berichtet, daß die Buren 6

Meilen nördlich vom Modderſluß auf einem Berg
rücken eine ſtarke Stellung innehaben und dort
den Feind erwarten

Lord Methuen beſchränkt ſich, anſtatt ein klares
Bild über den Verlauf der Schlacht am ModderRiver
zu geben, noch immer auf die Vertröſtung daß die
Verluſte der Buren in der Schlacht noch größer ge
weſen ſeien, als die der Engländer. Er weiß auch
zu berichten, daß die moraliſche Haltung der Buren
ſehr erſchüttert iſt. Die Flunkerei Lord Mathuens
über die Verluſte der Buren erhellt aus einem Reuter
telegramm aus Lourenzo Marquez, wonach der
Führer der Dransvaalburen General Delarey
in einem amtlichen Bericht nach Petorig ſeine Verluſte
am MobdderNiver auf nur 17 Mann an Todten und
Verwundeten angiebt. General Delarey hat in der
Schlacht auch ſeinen älteſten Sohn verloren. Während
Lord Methuen in ſeinem erſten Telegramm triumphirte,
daß er die Macht der Buren am Möodder-River gänz
lich geſchlagen habe, ärt General Delarey, die
Buren hätten ſich bei Eintritt der Dunkelheit lang

en, nachdem ſie die
n, den Weg nachEngländer daran gehindert hatte

Nach einer Londoner Mittheilung des Berliner
Tageblatt hat in der Schlacht am Modder River
namentlich die engliſche Artillerie ſchwer gelitten.
Als die 18. Und 75. Batterie ſich verſchoſſen hatten
und aus Munitionsmangel zurückgehen mußten, fielen
beide kommandirende Offtgi zwei Mann wurden
getödtet, elf verwundet und 25 Pferde verloren. Die
Chargenpferde der beiden verwundeten Oſftziere mußten
beim Herausbringen der Geſchütze Hilſe leiſten. Die
verwundeten Offiziere mußten zu Fuß zurückgehen.
Das Maximdetachement der Seots Guards wurde
vollſtändig weggefegt.

Aus Kimberley iſt dem General Methuen
mittels Scheinwerfer gemeldet worden „Alles wohl
Wir ſind hoffnungévoll hinter maſſiven Erdwerken

Jm Norden der Kapeolonie ſcheint es für
die Engländer beſonders mißlich zu ſtehen. Hier
operirt General Gatacre, und zwar bisher ſo er
folglos, daß in militäriſchen Kreiſen in London bereits
verlautet, daß der Operationsplan des Generals
Buller im Norden der Kapcolonie aufgegeben ſein
ſoll. Gatacres Operationen werden erſchwert durch
den allgemeinen Aufſtand der Holländer
im Norden der Kapeolonie. Wie aus Brüſſel be
richtet wird, beſitzt die Regierung von Transvaal die
Gewißheit, daß mindeſtens zwanzigtauſend Holländer
der Kapcolonie in das Burenheer eintreten. Bisher
ſtießen bereits ungefähr zehntauſend waffenfähige
Holländer zu den Buren. Die Diviſton des eng
liſchen Generals Gatacre kann infolge deſſen ihre
Aufgabe, in den Oranjefreiſtagat einzufallen, nicht
löſen. Nach einer Londoner Mittheilung des
„Berl. Tgbl.“ melden engliſche Patrouillen, daß ein
1200 Mann ſtarkes Burenkommando von Barklay
auf Dordrecht marſchirt

Vom Kriegsſchauplatz in Natal wird aus Pretoria
berichtet, daß am Dezember das Bombardement
von Ladyſmith fortdauerte. Ein Zuſammenſtoß
der Truppenmacht des General Buller mit der des
Generals Joubert wird täglich erwartet. „Daily
Mail“ rechnet aus, daß die Streitkräfte der Buren
am TugelaFluß 20000-30 000 Mann betragen.

Wie üblich an inneren Widerſprüchen reich iſt
eine Nachricht des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Ladyſmith vom 29. November: Die Batterien
der Buren feuern, aber ohne Wirkung, und, wie es
ſcheint, um eine Rückwärtsbewegüng zu verbergen, da
verſchiedene Druppenkörper der Buren geſtern auf dem
Marſche nach Drackensberg geſehen wurden, während
andere Heerkörper derſelben heute beobachtet wurden,
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wie ſie mit Wagen nach Nordoſten abzogen. Unter
dem Feinde ſcheint Krankheit zu herrſchen, und es
geht das Gerücht, daß zwiſchen den Dransvaal
Buren und den FreiſtgatBuren Streitigkeiten
ausgebrochen ſeien. Um Ladyſmith ſind jetzt 26 Ge
ſchütze aufgeſtellt, welche wenig Schaden anrichten.
Wie berichtet wird, haben die Buren die Anhöhen
zwiſchen Ladyſmith und Colenſo mit Redouten und
Bruſtwehren ſtark befeſtigt.

Der Geſundheitszuſtand im engliſchen
Lager iſt nach Mittheilungen der „Magdeb. Z3tg.“
aus beſter Londoner Quelle durchaus nicht zufrieden
ſtellend. Eine Art Ruhr graſſire und habe die
Schlagfertigkeit des Heeres weſentlich beeinträchtigt.

Die erſten Verwundeten aus Südafrika
traſen nach dem „B. T.“ am Dienſtag an Bord des
Damvfers „Sumatra“ in London ein.

Politiſche Ueberſicht
Oeſterreich Ungarn. Jn Oeſterreich ſind

die VerſtändigungsBVerhandlungen bis
zum Januar vertagt worden. Das Subcomitee
für die Verſtändigungsactionen iſt am Dienſtag ohne
Reſultat auseinander gegangen. Die Obmänner
conferenz der Linken hatte vor und während der
Conferenzen mit der Rechten wiederholt Berathungen
bei denen ſich bezüglich des taktiſchen und ſachlichen
Vorgehens der Parteien der Linken in den Conferenzen
volle Einmüthigkeit herausſtellte. Jnfolge des Scheiterns
der Verſtändigungsconferenz tauchten am Mittwoch in
Wien Gerüchte über eine nahe bevorſtehende Auf
löſung des Abgeordnetenhauſes ſowie über
den Rücktritt des Miniſteriums Clary auf. Eine
Beſtätigung liegt bisher nicht vor.

Frankreich. Jm Pariſer Complottpro
zeß hat am Dienſtag der Gerichtshof beſchloſſen, den
Advokaten Hornboſtel wegen Beleidigung von Senatoren
auf drei Monate ſeines Amtes zu entheben und die
Anträge des Advokaten Evain abzulehnen. Der Be
richt des Polizeicommiſſars Hennion bildet die Grund
lage für die Anklage. Hennion begründete am Dienſtag
als Zeuge ſeinen Bericht. Darauf ſtellte der Advokat
Evain Anträge, die dahin gingen, zu erklären, daß
polizeiliche Berichte nicht als Beweismaterial dienen
können.

DHärtentark. Der König von Dänemark iſt
am Dienſtag zu längerem Aufenthalt in Gmunden
eingetroffen.

Türkei Durch eine Ordre des Großveziers
wurde allen Zeitungen in Konſtantinopel verboten,
über die an die deutſche Bankgruppe ertheilte Con
zeſſton der BagdadBahn etwas Zu veröffentlichen

Serbien. Die Nachricht von einem angeblichen
Lungenleiden des Königs von Serbien wird
in Belgrad als eine böswillige Erfindung bezeichnet.
König Alexander erfreue ſich vollkommener Geſundheit
und werde ſich demnächſt zur Begegnung mit dem
Kaiſer von Oeſterreich nach Wien begeben.

Nordamerika. Die Botſchaft des Präſi
denten Mac Kinley iſt dem Congreß der
Vereinigten Staaten am Dienſtag zugegangen. Sie
bietet eine neue erfreuliche Beſtätigung des Strebens
der amerikaniſchen Regierung, das Verhältniß zum
Deutſchen Reich freundlicher als bisher zu ge
ſtälten. Mac Kinley bezeichnet in ſeiner Botſchaft
die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Deutſch
land als „andauernd die herzlichſten und
führt als Kennzeichen der „wachſenden Jnnigkeit in
der directen Verbindung“ beider Staaten die Legung
des deutſch amerikaniſchen Kabels von Emden und
den Abſchluß des Poſtpacketabkommens an, ferner
conſtatirt er mit Befriedigung die Erledigung des
Eonflicts wegen der Lebensverſicherungsgeſellſchaften.
Er verweiſt auf die Zuſtcherungen Deutſchlands in
Betreff der Wahrung der Rechte der amerikaniſchen
Miſſtonare und Handelstreibenden auf den Karolinen
und erwähnt das „befriedigende“ Samog Ab
kommen, ſowie vie beabſichtigte Regelung der
Schadenerſatzanſprüche auf Samog durch einen
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neutralen Schiedsrichter. Allgemeine Zuſtimmung
wird beim deutſchen Volke mit Ausnahme äagrariſcher
Kreiſe auch die Verſicherung Mac Kinleys finden
„Jn allen dieſen Bürgſchaften engerer Beziehungen
des Verkehrs und Handels und einer beſſeren Ver
ſtändigung zwiſchen den zwei Raſſen, welche viele
gemeinſame Züge haben, kann Deutſchland der
herzlichſten Mitwirkung dieſer Regierung und dieſes
Volkes ſicher ſein. Wir mögen Nebenbuhler
in vielen weſentlichen Punkten ſein, aber unſere
Nebenbuhlerſchaſt ſollte ſtets edelmüthig
und offen ſein und der Erreichung größerer
Ziele zum gemeinſamen Beſten zuſtreben. An
dieſen Appell knüpft Mec. Kinley eine Be
ſch werde über die Schwierigkeiten, mit denen die
amerikaniſche Fleiſcheinfuhr in Deutſchland
zu kämpfen hat. Der von ihm vorgeſchlagenen Ein
ſetzung einer gemeinſamen Commiſſion von Fach
männern wird die deutſche Regierung ihre Zu
ſtimmung ſicher nicht verſagen. Me. Kinleys Hin
weis auf die Abneigung „einiger Regierungen“ in
Deutſchland gegen die amerikaniſche Fleiſcheinfuhr iſt

nur eine Umſchreibung. Gemeint iſt die Reichs
regierung und vor Allem die preußiſche Re
gierung, während bekanntlich die Hanſeſtädte der
amerikaniſchen Fleiſcheinfuhr keineswegs abgeneigt
ſind. Jm übrigen erwähnen wir aus der Botſchaft,
daß Mec. Kinley die Beziehungen zu Groß
britannien höchſt freundſchaftliche nennt und die
Neutralität gegenüber dem „unglücklichen“
Streit in Südafrika betont. Die Regierung
der Vereinigten Staaten ſei dem Grundſatz treu ge
blieben, ſich nicht auf Allianzen einzulaſſen,
welche Angelegenheiten betreffen, die nicht das Land
ſelbſt direkt angehen. Amerika habe beiden kämpfenden
Parteien gegenüber Unparteilichkeit gezeigt. Eingehend er
örtert der Präſident die Beziehungen zu den Mächten,
deren Verhältniß zu den Vereinigten Staaten in Folge des

ſpaniſch amerikaniſchen Krieges noch nicht geklärt iſt.

Die Regierung und Beherrſchung Kubas will
Me. Kinley den Kubanern überlaſſen, ſobald die
Ruhe wieder hergeſtellt ſei. Die Regelung der künf-
tigen Regierung der Philippinen bleibe dem
Congreß überlaſſen. Die Inſeln könnten nicht auf
gegeben werden auch der Vorſchlag, den Inſeln die
Unabhängigkeit zu geben und dabei ein amerikaniſches
Protectorat aufrecht zu erhalten, verdiene keine ernſte
Erwägung. Der Präſident tritt dafür ein, daß
MunizipalRegierungen, ſodann Provinz Regierungen
und ſchließlich eine Central Regierung errichtet werden.

Der beſte Dienſt, der den Aufſtändiſchen geſchehen
könnte, würde die raſche und wirkſame Niederwerfung
Aguinaldys ſein. Mit Genugthuung weiſt die Bot
ſchaft am Schluß darauf hin, daß das Land ſich
außergewöhnlichen Gedeihens erfreue. Sein aus
wärtiger Handel habe eine große Zungahme gezeigt.
Einfuhr und Ausfuhr zuſammen ſeien größer als je
zuvor geweſen.

Deutſchland.
Berlin, 7. Dez. Geſtern Vormittag von 9 Uhr

ab hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Civilcabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus und
empfing dann den Verlagsbuchhändler Gerhard
Kühtmann aus Dresden, ſowie den Kunſtſchriftſteller
Franz Meißner aus Berlin behufs Entgegennahme
eines Exemplars der Publication der im Palazzo
Caffarelli in Rom ausgeführten Wandgemälde.
Später hörte der Kaiſer den Vortrag des Hausminiſters
v. Wedel.

(Als Dank für die Aufnahme in
England) hat Kaiſer Wilhelm nach dem
„Mäncheſter Guardian und „Birmingham Poſt“
ſowohl der Königin Victoria als auch dem
Prinz von Wales brieflich die Verſicherung ab
gegeben, er, die Kaiſerin und die beiden Prinzen
häkten an dem Beſuche in England ſoviel Freude ge
habt, daß ihre ohnehin ſchon großen Erwartungen
weit übertroffen ſeien. Der Kaiſer fügte hinzu, er
hoffe, ſein Beſuch werde etwas dazu beitragen, die
augenſcheinlich wachſende Freundſchaft zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland zu verſtärken, eine
Freundſchaft, die, wie er glaube, den beiden Reichen
in Zukunft großen Nutzen bringen könnte.

Geim Staatsſecretär Grafen Bülow)
fand am Dienſtag Abend ein Diner ſtatt, zu welchem
ſich der Kaiſer vormittags hatte anſagen laſſen.
An dem Diner nahmen u. A. der Reichskanzler, die
Stagtsſecretäre Graf Poſadowsky und Dirpitz und
Herr v. Lucanus theil.

(Zur Flottenfrage.) Einen neuen, erſtcht
lich autoriſtrten Aufſatz zur Flottenfrage veröffentlicht
die „Nordd. Allg. Ztg.“. Darin wird die geſetzliche
Feſtlegung der geplanten Flottenverſtärkung begründet
mit dem Endſchluß: „Wer die Novelle zum Flotten
geſetz nicht will, will auch die Flotte nicht!“ Der
Artikel führt aus, daß die Verſtärkung des im
Flottengeſetz feſtgelegten Sollbeſtandes erſt in Angriff
genommen werden ſoll, wenn ſämmtliche Schiffe, die
Der Sollbeſtand des Flottengeſetzes vorſieht, in Bau

genommen ſind: Nachdem dieſes Ziel geſetzlich geſtchert

iſt, ſollen ſtch Bundesrath und Reichstag über das
weitere Ziel einigen und das Reſultat der Einigung
feſtlegen. Das aber geht nur auf geſetzlichem Wege.
16 Jahre ſeien für das zweite Doppelgeſchwader in
Ausſicht genommen die Jnnehaltung des Tempos
habe der Reichstag vollſtändig in der Hand. Dieſes
Ziel müſſe nach der gegenwärtigen Weltconſtellation
ins Auge gefaßt werden. Treten neue große Ereig
niſſe ein, ſo daß Deutſchland keine große Flotte
brauche, ſo würde die beabſichtigte Novelle kein
Hinderungsgrund ſein, im Ausbau der Flotte inne
zuhalten. Alle großen Nationen bauen Linienſchiffe
über Linienſchiffe, nur von Deutſchland verlange die
Flottenoppoſttion, daß das Programm nicht geſetzlich
firirt werde, weil mit der Möglichkeit ganz neuer
Erfindungen zu rechnen ſei. Die verbündeten Re
gierungen würden keinesfalls weitere Linienſchiffe
fordern, wenn deren Unbrauchbarkeit wirklich nachge
wieſen werde. Das Reichsmarineamt würde in einem
ſolchen Falle zuerſt die Aenderung des betreffenden
Geſetzes herbeizuführen ſuchen. Zum Beweis der
Nothwendigkeit der geſetzlichen Feſtlegung des Soll
beſtandes wird dann auf die Gründe hingewieſen, die
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik liegen.
„Wird die geſetzliche Fixirung vom Reichstag abge
lehnt, ſo wird das Ausland glauben müſſen, die
Majorität des deutſchen Volkes wolle eine Flotte nicht.
Ferner weiſt der Aufſatz auf die geſammten Marine
verhältniſſe hin Und darauf, daß die geſetzliche Fixirung
die Möglichkeit eröffne, ſich auf lange Jahre rationell
einzurichten, anſtatt wie früher von der Hand in den
Mund zu leben.

(Oer „Bund der Land wirthe“) verſchmäht
es aus Popularitätshaſcherei) zuweilen nicht,
ſich mit liberalen Federn zu ſchmücken. Neuerdings
hat das Haupt Organ des „Bundes“, die „Deutſche
Tageszeitung“, zu wiederholten Malen die alte liberale
Forderung nach Tagegeldern für die Reichstags
abgeordneten ſich zu eigen gemacht und in ihren
Spalten eifrig verfochten. Da iſt es doch angebracht,
daran zu erinnern, daß in der Reichstagsſitzung vom
26. März 1897, als ein Antrag betreffs Diäten auf
der Tagesordnung ſtand, Herr Dr. Hahn, der
Director des „Bundes“, gegen dieſen Antrag ſtimmte
und ver damalige Vorſitzende, Herr von Ploetz, ohne
Entſchüldigung fehlte. Auch in dieſem Falle kann
man wie ſo häufig feſtſtellen daß Worte und
Thaten des „Bundes der Landwirthe“ ſich ſeltſam
widerſprechen.

(Von der Marine.) Laut telegraphiſcher
Meldung iſt „Moltke“ am 3. Dezember in Santa
Luciag eingetroffen und beabſichtigt, am 5. Dezember
nach Port of Spain in See zu gehen. „Nixe“ iſt
am 4. Dezember in Porto Plata eingetroffen und
geht von dort am 6. Dezember nach Port au Prince
in See. Der kleine Kreuzer „Hela“ iſt am 4. De
zember nach Chriſtianſand in See gegangen.

(Colonialpoſt.) Jm Intereſſe der deutſch
oſtaſtatiſchen Handelsbeziehungen ſollen im nächſten
Jahre auf den chineſiſchen Strömen und
flachen Küſtengewäſſern allein dauernd 4 Kanonen
boote die deutſche Flagge zeigen, ſo daß die deutſche
Flotte in Oſtaſten durch 10 Schiffe vertreten ſein
wird. Die Uebernahme der Karolinen,
Mariganen- und Palau-Jnſeln iſt deutſcher
ſeits vollzogen. Die bisherige ſpaniſche Beſatzung
der Jnſelgrüppen iſt am Montag in Manila einge
troffen.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Dezember.)
An den heutigen Schwerinstag des Reichstages knüpften
ſich vielerlei Erwartungen, denn es ſtand der Antrag
Baſſermann (nat.-lib.), betreffend die Aufhebung des
Verbindungsverbots für politiſche Vereine auf der Tagesord
nung. Am Tiſche des Bundesraths erſchienen mit Beginn
der Sitzung der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Graf
Poſadowsky, ſein Stellvertreter, ferner Graf Bülow
und Frhr. v. Rheinhaben. Der Präſident hatte den
Förmlichkeiten der Sitzungseröffnung kaum genügt, da erhob
ſich der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und gab unter
Hinweis auf den thatſächlichen Gang der Ereigniſſe, das
Verlangen, die Frage im Bürgerl. Geſetzbuch zu regeln, ſein
Abrathen und Verſprechen, die Sache vor Anſang des
Jahres 1900 zu regeln, die Erklärung ab, daß die verbündeten
Regierungen einem Beſchluſſe im Sinne des Antrags
Baſſermann zuſtimmen würden. Lebhafter Beifall folgte
dieſen Worten, der ſich erneute, als der Reichskanzler darauf
hinwies, daß damit die verbündeten Regierungen ihrer Zu
ſage nachgekommen ſeien. Jn der hieran ſich ſchließenden
Beſprechung gab der Antragſteller Abg. Baſſermann
(natlib.) ſeiner Freude über die Erklärung, ſowie der Ueber
zeugung Ausdruck, daß ſie überall werde mit Genugthuung
vernommen werden, und dankte dem Reichskanzler für ſeine
Bemühungen, um zu dieſem Ziele zu gelangen. Abg.
Bach em (Etr.) verſicherte, die Ueberzeugung zu theilen
es ſcheine dem Reichskanzler ſchwer geworden zu ſein, ſeine
Abſicht beim Bundesrathe durchzuſetzen. Jndeſſen: kleine
Geſchenke erhielten die Freundſchaft (Ruf links Kein Ge
ſchenk), nun dann „Gegenleiſtung“. Er hoffe, der Bundesrath
werde ſich nicht nur den Regierungen, ſondern auch dem
Reichstage gegenüber zuvorkommender erweiſen. Abg. Dr.
v. Levetzow (konſ.) erklärte, die Konſervativen würden ent
ſprechend ihrer Ueberzeitgung und früheren Erklärung, das
Vereinsrecht ſei auf landesgeſetzlichem Wege zu verbeſſern,
gegen den Antrag Baſſermann ſtimmen. (Aha links.) Auch

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) ſah ſich genöthigt, ſein Be
dauern über die Erklärung des Reichskanzlers auszuſprechen,
da das gegen den Terrorismus der Sozialdemokraten gerichtete
Geſetz zurückgewieſen worden ſei. Abg. Rickert (fr. Vgg.)
ſprach ſeine Freude über die Erklärung aus; man möge nun
aber auch die 3. Leſung ſchnell vielleicht morgen folgen
laſſen. Präſident Graf Balleſtrem bemerkte gegenüber
dieſen lebhaften Wünſchen, man ſei doch noch bei der 1. Le
ſung über das Weitere könne man am Schluſſe der Sitzung
reden. Der Abg. Singer als Vertreter der ſozialdemokra
tiſchen Partei ſah ſelbſtverſtändlich keinerlei Grund zu einer
Beglückwünſchung des Reichskanzlers, der nur ein feierliches
Verſprechen und eine berechtigte Forderung der Volksvertretung
erfülle. Das Verhalten der Rechten verrathe Angſt vor den
Sozialdemokraten das ſei ſehr ſchmeichelhaft; aber gefährlich
ſei es auch, mit dem Feuer zu ſpielen: Wer gebe ihr das
Recht, eine nach Millionen zählende Partei außerhalb allen
Rechtes zu ſtellen! Das Wort des Herrn Bachem von dem
kleinen Geſchenk, das die Freundſchaft erhalte, ſolle wohl
eigentlich ſchließen vergrößere die Flotte. (Heiterkeit.)
Hoffentlich folge jetzt auch bald ein Reichsvereinsgeſetz.
Staatsſecretär Graf Poſadow sky fühlte das Bedürfniß
der Auffaſſung der Konſervativen von ſeiner Haltung zu
widerſprechen Die verbündeten Regierungen hätten ſich ent
ſchloſſen, der Aufhebung des Vereinsverbots zuzuſtimmen,
weil ſie dies für überlebt hielten und weil man nicht conſer
viren ſolle, was ſich politiſch und moraliſch nicht inehr aufrecht
erhalten laſſe. Abg. Richter (fr. Volksp.) begnügte ſich mit
dem Citat aus Wallenſtein Spät kommt Jhr, doch Jhr kommt

obwohl ein weiter Weg hier nicht das Säumen entſchuldige-
(Große Heiterkeit. Nachdem der antiſemitiſche Abg. Werner
Namens ſeiner Genoſſen die Zuſtimmung ausgeſprochen,
trat Abg. Bachem (Eentr.) nochmals dem Abg. Singer
mit der Erklärung gegenüber, daß ſie auch den Muth der
Höflichkeit hätten, da ſich doch nicht Alles dirrch Unhöflichkeit
erreichen laſſe. Wäre dies der Fall, ſo ſollte ſie ſelbſt der
Abg. Singer darin nicht übertreffen. Heiterkeit. Der Weg
der Landesgeſetzgebung habe ſich als nicht gangbar erwieſen
deshalb müßten die Conſervativen auch für den Antrag
ſtimmen. Abg Frhr. v. Stumm (Rp.) meinte, ihnett liege
es namentlich an der geſetzlichen Bekämpfung der Sozial
demokratie; viele Vergehen, die das Straſgeſetz ahnde, ſeien
nicht ſchlimmer, als die Vergehen der Sozialdemokraten gegen
Vaterland, Zucht und Sitte. Nach einer kurzen Erklärung
des Abg, v. Levetzow trat das Haus in die zweite
Berathung ein, nach deren Schluß der Antrag gegen die
Stimmen der Conſervativen Und der Reichspartei ange
nommen wurde. Den zweiten Theil der Sitzung
füllte die Fortſeßung der Berathung über die freiſinnigen
und ſozialdemokratiſchen Anträge auf Vorlegung eines
Reichsberg geſetzes aus, an der ſich die Abgg. Frhr.
v. Stumm (Rp.) Horn Sachſen (Soz.), Rickert (fr.
Vgg.), Dr. Arendt, Oert el (konſ.) und Letocha (Centr.)
betheiligten. Der Letztere begründete ſeinen Antrag, der die
Regulirung der Arbeit in den Zinkhütten beſonders
dringlich fordert. Auch heute kam die Berathung nicht zum
Abſchluß. Morgen werden der Antrag Baſſermann und
v. Heyl, Krankenverſicherung für Hausinduſtrielle, in dritter
Leſung erledigt werden. Jm Uebrigen ſtehen Bittſchriften
u. ſ. w. auf der Tagesordnung. e

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, die
Wahl des Abg. Sieg Graudenz (natl.) zu begn
ſtanden und über eine Anzahl der im Wahlproteſt
behaupteten Wahlbeeinfluſſungen bezw. Verletzungen
des Wahlgeheimniſſes Beweis zu erheben.

Volkswirthſchaftliches.
Die amtliche „Berliner Correſpondenz“ ſchreibt

Die zum 1. Dezember bekannt gegebene Einführung
directer Eilguttarife für friſches Fleiſch in vollen
Wagenladungen von Rumänien nach Berlin iſt,
wie die Deutſche Tageszeitung“ ganz richtig in Er
fahrung gebracht hat, von der geſchäftsführenden Ver
waltung des deutſchrumäniſchen Eiſenbahnverbandes,
der königlichen Eiſenbahndirection in Breslau einſt
weilen rückgängig gemacht worden.
hierfür iſt aber nicht, wie von einer Seite ange
nommen wird, in einer Anweiſung der preußiſchen
Regierung, ſondern in dem Umſtande zu ſuchen, daß
bei Angabe der in dieſe Tarife einzurechnenden
Frachtantheile der öſterreichiſchen Bahnen Jirthümer
untergelaufen ſind, die zunächſt noch der Berichtigung

bedürfen. Das iſt allerdings etwas anderes
Die „Correſp. des Bundes der Landwirthe“ be

hauptet, daß an der Danziger Getreidebörſe,
auf welcher, wie an vielen anderen größeren Getreide
börſen, handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte abge
ſchloſſen werden, der verbotene Terminhandel eine
neue Stätte gefunden habe und fordert die Polizei
auf, hiergegen einzuſchreiten. Daß Lieferungsgeſchäfte
zu allgemein handelsrechtlichen Bedingungen nicht
verboten ſind und nicht verboten werden können, weil
ihr Abſchluß für eine Reihe von Geſchäften, wie
Mühlen u. dergl. nothwendig iſt, ignorirt die
„Correſp.“ natürlich. Jn Danzig iſt es übrigens in
den in Betracht kommenden Kreiſen, wie die „Danz.
Ztg.“ hört, allgemein bekannt, daß die dortige
Filiale der Land wirthſchaftlichen Central
Darlehnskaſſe ebenfalls zu den Firmen gehört,
die ganz regelmäßig derartige Lieferungsgeſchäfte
machen. Dieſe Filiale erfreut ſich aber einer agrari
ſchen Leitung und Beaufſtchtigung und man hat bis
her noch nichts davon gehört, daß die Geſchäfts
führung derſelben den Agrariern zu Klagen Veran
laſſung gegeben hätte. Vielleicht nehmen die Leiter
der Land wirthſchaftlichen CentralDarlehnskaſſe Ver
anlaſſung, die Correſpondenz des Bundes der Land
wirthe“ in der Beurtheilung von Termingeſchäften
eines Beſſeren zu belehren.

Der Grund

e
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Der 3. Abtheilung iſt Herr

Anunzefgen.
Flur dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Aumntliches.
Bei der heute ſtattgehabten engeren Wahl

Eiſenhändler
Meiſter als Stadkverordneter bis ult. 1905
gewählt worden.

Unter Bezugnahme auf den S 27 der StädteOrdnung wird dies hierdurch fentlich bekannt

geinacht.

e den 6. Dezember 1899.
Der Magiſtrat.

Vceſeenlliche Sihung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag en II. Dezember 1899,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:9) Communalbeamtengeſeh vom 30. Juli 1899.
2) Aenderung der Sparkaſſeneinrichtungen.
3) Räumung des Kliagrabens.
9) Entlaſtüng der Rechnungen pro 1898/99

s) die Schülerwerkſtatt,
des Bürgerrettungsinſtituts,

5) des Berger'ſchen Stipendienfonds.
5) Feſtſtellung der kleineren Etats.

Merſeburg, den 6. Dezember 1899.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte.
Komgl. Preuss. Lotterie

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie nicht ab genommenen Looſe 1. Klaſſe
292. Lotterie, beſtehend in lediglich Abſchnittert Mk. 11 (auswärts extra 10 Pf.
Porto) werden von jetzt ab anderweitig ver
Zauft, was den Beſtimmungen gemäß hiermit
bekannt gegeben wird.

Der Königliche LotterieEinnehmer.
Schröder
e zu verkaufen

lLeuna Nr. 20.
Ein ruſſiſcher Windhund,

8 Monate alt, billig zu verkaufen beiSippel, Schmnleſtraße 5.

Eine Geige mit Raſten,
für Anfänger paſſend, billig zu verkaufen

Karlſtraßze Z.

Ein Länſerſchwein
ſteht zu verkaufen Leung Nr. 42.

Ein alterth. ichenmassives Buffet,
ein Rußh. -Danen- Schrei iſch.

Billig zit verkaufen Seffnerſtraſze H.
R e Et iſt zu vermiethen unde er ke J ge 1. Januar zu beziehen in

Barche's Reſtaurant.
Ein kleines Logis zu vermiethen, ſofort

der Neujahr zu beziehen r 12.
Zweite Etage, Dom 5,ſofork zu vermiethen und 1. April 1900 zu

vegeher.

Die Parterre Wohnung im Hauſe Weiſzen
e Strafze 5 iſt zu vermiethen und 1.
pril 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptojr.
Gut möblirtes Zimme
ßart. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffnerſtraſze L.

un möblirtes nenmit Schlafkabinet d I. Januar 1900 zu
vermiethen. Miſchur, Markt 13.

Gut tnöblirtes Zimmer in beſſerem
Hauſe per I. Januar von einem Herrn geſucht.
Offerten unter „3333“ an die Exped. d, Bl.

Whiürwimgen
Bauern-Käſe,

Hochfeine alte Waare, empfiehlt zu billigſtem
Preiſe die
Mit HandformKäſerei Nerrhirg

l. Ritterstrasse I2Hachfeinen Saner hayl

S Pfv. 15 Pfg.ehfeh Zpeisers Rachf.,
Jnh. B. Weise- Brühl.

a 040,Kecht löslich. ganrantirt rein, e

a Pfo 140, 1,60, 200, 240 Mk.

hält ſich bei allen in ſein Fach ſchlagenden ſei

Empfehle in nur friſcher
Waare
DresdnergFettgänſe,

hieſige Fett
und Bratgänſe,

fette Enten,
Suppenhühner
und Tauben.

Die verehrten Vorſtandsmitglieder

Jnnungsvorſtände gefl. theilnehmen zu wollen.

Annnungsſache!
ſämmtlicher im Kreiſe Merſeburg befindlichen

Jnnungen werden hiermit höflichſt eingeladen, an der

Sonntag den 10. d. M., nachmittags 3 Uhr,
in der „Reichskrone“ zu Merſeburg ſtattfindenden Sitzung der endesunterzeichneten

Tagesordnung
Aufſtellung der Candidakenliſte für die Aikglieder der Handwerkskammer.

Die Forſitzenden der BaugewerksJnnung, Buchbinder
Jnnung, Fleiſcher- Innung und Tiſchler- Innung

Auf Wunſch alles bratfertig.

Marie Grunow.
Chriſthäume,

Mache meiner werthen Kundſchaft bekannt,
daß ich auch dieſes Jahr Chriſtbäume im
Gaſthof „zur grünen Linde“ verkaufe
Offerire Edeltannen und Fichten in allen
Größen zu billigſten Preiſen. Markttags:
Stand am Gaſthof „zum rothen Hirſch“. V

Riümgel. S

Hafle a. S. Geiststr. 15
gestattet sich auf den fortwährenden Einga

Pinsel, Malleinen, Malbretter, Malkarton,
Pastellpapiere. Feine Tuschen.
grössere Möbel, feine Lederwaaren.
Sschniteerei und Lecerpunz arbeit
zeuge.

on Nietzschmawm, Kunstinag ein
(Adlerapotheke),

liebhaber- Arbeiten auſmerksam zu machen und empfiehlt dieselben lür
Oel-, Aquanvell- und Gobetin-Halerei-

Für Brandmaſerei s Holzwaaren. Kleine und
Brenn- Apparate

Vorlagen für alle Techniken des Kunstgewerkes, Zinn
anhbeften, Tinten, Stahlfedern, Bleistiſte, ffeineBriefkassetten und Kanter

Fernsprecher 1034,ng säwmtlicher Neuheiten der nete

Feinste Emajille- und Lackſarben,
Keilrahmen, Statfeleien, Zeichen-Paus

Beizen Fän Kerle
en sämmtliche Gegenstände und Werte

OlhhristhbauneGonfkecet
delicat im Geſchmack und reizende Neuheiten

für den Weihnachtsbaum
1 Kiſte ca. 440 Stück für 3 Mk. Nach
nahme verſendet
ConfertBerſandhaus Emil Wieſe,

Dresden 16, Holbeinſtraße Nr. 476.Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Die CGummi-

und Lederſchuh Reparatur Anſtalt

von Paul sner, Roßmarkt,

Friſch eingetenſen

ſtarke Haſen,
Wille Kaninchen,

feiste Fasanenhbähne,
Ia. Srisches Rehwild
B. Weolft, Roßmarkt.

Arbeiten beſtens empfohl und vergen en Preiln ſanberſe u er Seillert,
führung und Peſte Materialien

Spergart,
Merſeburger Str. 156,

pfiehltLangstiefel mit Eekfalten

hochfeine kräftige Waare I. Qualität, ferner

gute Männer-Halbstieteln,
gute Stieſletten u. Halbſchuhe

Ey 9 ſeſett Mädchen S nekielletten u. Schuheu. Kaninchen in verſchiedenen n in Leder, Stoff

und Filzſind friſch eingetroffen bei Pantvoffeln e
der kleinſten bis zur größten NG W. Schnetlen Umſages veleer verkaufe teh

ſämmtliche Artikel bis Weihnachten be
deutend billiger als früher.

Hochachtungsvoll d. O.
Junge VRiexländer Gänſe und Vnken,

junge Verlhühner, Jaſanen u. Vouleks,
Rehwild und Valdhaſen

e G. L. mimorimünn.

)hasen

Aeue hochfein ſchmeckende neWallnüſſe und ſtciligner Aüſſe, Dakkeln

Und Feigen, Aandarinen und Npyfel
ſtnen, Cikronen

L.empfiehlt

Immer zu haben.

Ausſchnitte von blau Leinen und e
Hemdenbarchent er. zum Ausbeſſern

geeignet. eHemden- u. g. hürzenfabrik
Johannisſtraße 17.

Betttedern!
n großer Poſten weiſe, unge
ſchloſfene, reine

Gänſefedern,
ſehr daunenreich,

empfiehlt ſo lange Vorrath reicht zu dem ee S erBillige Bücher:Adam, e br. ſtatt e s Ausnghmeprriſe
Becker, Weltgeſchichte geb. 14 Bd. von nur Mk. 1,80 per Pfund

A. GüntherBüchmann, geflügelte Wte. geb. (5) 2,70

e I.
Coſel, Geſch. des preuß. Staates

s Bd. geb. 1850Jaeger Weltgeſchichte t br. (32) 20,

Koppen, die Hohenzollern 4 Bd.
geb. (48)

Platen, die neue e
3 Bd. (20)

Spitzer, E., Evas Tochter, Pracht
werk ärſten Ranges, v ge

12

Kaſſe hein ſſale
Welt Panorama.

bunden W

Peoter, römiſche e 3 oe ars
395

Brockhaus, Heere Afl.
geb. (189) 7,50 und das Leichenbegängniß des Vräſt

e in allen Sprachen ſehr billig denken Faure.
Steſfenhagen ſche Anti u. Buchhdlg., PrachtSerie erſten Rauges.nen 9. e aFeinſtes Böllberger Barche s Restaurant

Paul Nather, Markt G.

nen erhahſer Zähne Veoseigt Sſohor ſofort in d vorragender Qualität rfannkuehensehmnaus,
a Kropp's Tahnwattes (2097, bar und
Jacrohwatte) à Fl. 50 Pf. nur geht

Drogerie Paul Berger

Bahnhof Aiederbenng
Sonntag den o Dezember

9 t j e n m eh Wamiflienabemcdl.
d

Backfähtgkeit. einpftehlt e W v er

Sonerel Vorsammiang

der Ortskraukenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonnabend den 16. Dez. abends S Uhr.
in „Mehl s Reſtauration

Tagesordnung:
Wahl des Vorſtandes.
Wahl der Reviſoren.Verſchiedenes: Aenderung des Staat s 12

bis 15. Der Voarſkaitd.
Bauern- Aer
Wexſeburg und Amgegend.
Verſammlung.

Sonmmtag den 10. er 1899
ma chmittags s Vlar-,

im „Tivoli“.
TagesOrdnung

Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag: „Verſuchsergebniſſe der Jahre

1396—1898 bei der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation Lauchſtädt Ref. Herr
Director Dr. Gwallig, Merſeburg.

Zu dieſer Verſammlung laden ivir unſere
Mitglieder hiermit ergebenſt ein nud bitten um
zahlreiches Erſcheinen Der WVorſtarrd.

Huhold's Reſtanration.
Schlachtefeſt.

e
Gtesange Verein

e Salthält Segen den 10. Dezember S
Nachmittag von 3 Uhr und abends

e von 8 Uhr an, ſein SDänzchen
n in der „Funkenburg“ ab. Weozue einladet er Worſtand. S

e a
Jahrs Restaurant

Morgen Sonnabend
Sehlaehtefest.

g Von 9 Uhr an Wellfleiſch.

S G. Schule e rn
Einen Vchnridergeſelen
ſucht Müller, Schneidemſtr. Markt e.

Suche wegen Erkeanenng
4 Zimmermädehen,

Hausmädehen
per ſofort vder Dann

Möller's Botel.
Eine ältere PerſonAls An wartannge

für den en Tag geſucht.
Höffmann, kleine Kieterree

96 T Stubenmadchen. W rKö n e Dante, ſo ona aufs Land geſucht dar S

Laugenheim, Preußerſtraße

Denen eBall l.HGHtto Teiehmann. e 16 Jahr, aufs Land geſucht. D. unter1567 bef. Rudolf Meſſe Hat e



zu Sehlaſſtühle, Bettſtelle m. Matratze o. 38 Mk. an, feinſte Plüſchmöbel, Sophas v. 108 Mk. an beiSophas Lehn und Sehlafftühle, Mat atz a Otto Bernharst, Markt Nr. 26

6 de Velhmach
Damene Hemd

00 eDamen Nacht

grosse Wirthochalts

95

Co s

rig Seſten
a We

Damen Klaeshandsehune

35 eDamen Krimmerhandsehune,

Damen. Tee ans
35

Sehwarze n
2

Damen -Negen enſchirme
u

1,60 er.Mer ſchurg
49 H. Ritterſtr. 2, Ede Entenplan.

c

zen

S

3

boßpett geſiebt, von nie
Mi ela hreHochfetne S Marken o a

in verſſchiebenent PreKleine
hreKosinen, Covin

in friſcher Du

e e Je

hich es Backen
S re 4gretis

ational iel ne So e per Pf. 100 f.n tssiseh roh

Awert e n nLélonis! 85 Kaisstmiageung l 30Dermilune 90 a cheger rin on e
Frigdrichsdorfsr Zrighack in Packelen von 10 Schnittchen 15 Pf.

Weihnachts Biscuits
Bee per Pfund 60 Pz n 75 ren ſern

3Katſer's Kaſſeegeſchäſt,ereehur
Gotthardtsſtr. 32. e r.

Von Sonnabend den 9 S
ab ſteht ein Transport beſter underſter nenmilchent der

C 22

ber
ſothie ba riselier Augoohise

Verkauf.

ßei dem jetzigen niedrigen Stand der Kaffee Preiſe
bieten meine Kets friſch gersſteten Perl und flach-
bahnigen

M g

S Saldlere von Carl eckem,

)anshalt- Mischungen,

M rennt a g.das denßbar beſte und preiswertheſte Hefränk.
Desgleichen einpfehle ich meinen allgemein beliebten

G ner Kneck S L.
Derſelbe ſchimeckt ſehr gert

und bietet durch ſeine Ergiebigkeit jeder Haushaltung beachtenswerthe Vortheile und Erſparniſſe. Ferner ren meine

e Spectal-Miſchungen,
S Pfund 120, 140, 160, 180, 200 Pf.,

durch ſorgfältigſte Auswahl und Zuſammenſtellung der Roh Kaffees die allerfeinſten Qualitäten.
ſodaß damit jeder Geſchmäcksrichtung volle Befriedigung geboten ſein dürfte.

Bau e G en e in grösster Auswahl
a Pfd. 60, 65, 70, 80, 90, 100, 110, 120 160 Pf.

Sämmtliche Coloniglwagren
in nur guten emnfehlenswerthen, bis zu den aller

feinſten Qualitäten
Zu séliden, bekannt hilligsten Preisen,

i Meer e
empfiehlt die

Saalſtraße 1,
allerhand Artikel, als Sehulzämzel für Knaben und Mädchen
in allen Sorten, ſowie Merrenne nnd Mannen-Courer-
taschen, Beiſsetaschen, Koffer in allen Größen,
Seele Hosen tage ortenmnnonmnates,

See in s

ren d in AugenſcheinS al n zu nehmen.
v Hauben
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Hrilage u r. 288 des „Merſeburger Correſpondent“ gan 8. Jeember 1899.

n e eParlamentariſches.
S Mit der Wiederein führung der

Prügelſtraſe beſchäftigte ſich am Mittwoch die
Petitionscommiſſton des Reichstags. Der Regierungs

vertreter konnte eine beſtimmte Erklärung nicht ab
geben. Die Petition wurde in der Commiſſton von
den Konſervativen, den Antiſemiten und den Mit
gliedern des Centrums befürwortet, die eine Ver
ſchärfung fur Rohheitsverbrechen forderten. Dagegen
erklärten ſich die Vertreter der Nationalliberalen, der
Freiſtnnigen und der Sozialdemokraten. Nachdem der
Antrag auf Ueberweiſung als Material mit 8 gegen
11 Stimmen abgelehnt war, wurde Uebergang zur
Tagesordnung beſchloſſen.

Die Fractionen der Freiſinnigen Volks
partei und der Deutſchen Volkspartei haben
am Dienſtag Abend im Reichstag über den neuen
Etat und über den neuen Flottenplan Berathung
gepflogen. Einſtimmig erklärten die Fractionen ſtch
einverſtanden mit dem hierzu vom Abg. Richter als
Referenten dargelegten Geſtchtspunkten.

Die Einbrin gung eines Flotkenge-
ſetzes, ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“, wird offiziös
proclamirt, bevor der Bundesrath noch mit
dieſer Vorlage befaßt worden iſt. Nach Art. 16 der
Reichsverfaſſung werden die Vorlagen nach Maßgabe
der Beſchlüſſe des Bundesraths im Namen des Kaiſers
an den Reichstag gebracht. Wie kann alſo erklärt
werden, eine Vorlage werde dem Reichstage beſtimmt
zugehen, bevor der Bundesrath noch Gelegenheit ge
habt, darüber Beſchluß zu faſſen. Wird der Bundes
rath ſich auch dieſe Vorwegnahme ſeiner Rechte ruhig
gefallen laſſen, die darauf hinauslaufen würde, daß
er lediglich die Befugniß haben ſoll, Vorlagen des
Präſidiums mit einem „Zu Befehl“ ſeine Zuſtimmung
zu gewähren?

Provinz und Umgegend.
I Halle, 5. Dez. Jn Angelegenheit des von

Seiten der Militaärbehörde über hieſtge größere und
kleinere Gaſtwirthſchaften verhängten Boycotts hatte
ſich die von den Gaſtwirthen und Brauern erwählte
Commiſſton zuerſt an das hieſtge Generalkommando,
dann an den Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, welcher
permittelnd eingreifen ſollte, gewandt, jedoch einen
ablehnenden Beſcheid erhalten. Das Generalkommando
will nur dann die Sperre der Locale aufheben, wenn
die betr. Gaſtwirthe erklären, in denſelben nie wieder
ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtattftnden zu laſſen.
Die Gaſtwirthe befinden ſich in einer ſehr mißlichen
Lage, hier das Militär, dort die Sozialdemokratie
Der Beſitzer des größten Conzert und Ballſaales hart
ſolchen den Sozialdemokraten zu einer großen Ver
ſammlung nicht hergegeben, darüber großes Geſchrei
bei denſelben und Androhung des Boycotts nicht nur
des Locales, ſondern auch der Braueret, welche das
Bier fur daſſelbe liefert. Wohin dieſe Zuſtände noch
führen, das mögen die Götter wiſſen.

F. Apolda, 4. Dez. Jn der Erkerwohnung
eines Hauſes der Bahnhofſtraße entſtand heute Vor
mittag ein kleiner Zimmerbrand, der recht ver
hängnißvoll hätte werden können, wenn Nachbars
leute ihn bei ſeiner Entſtehung nicht bemerkt und
raſches, entſchiedenes Eingreifen ein größeres Unglück
verhütet hätte. Drei in dieſer Erkerwohnung einge
ſchloſſene Kinder hatten unvorſichtigerweiſe mit Feuer

eſpielt, und dabei waren einige Kleidungsſtücke in
Band gerathen. Der Qualm hatte die Kinder dem

Erſtickungstode nahe gebracht.
Roßla, 5. Dez. Der Verſand von Weih

nachtsbäaumen geht auf unſerem Bahnhofe jetzt
zimlich ſlott; in langen Wagenreihen kommen die
Bäume aus unſeren Harzwäldern, um nach den
größeren Städten, beſonders Berlin, Magdeburg,
Halle und Leipſig, verladen zu werden. Jm Walde
wird das Stück mit durchſchnittlich 20 Pf. bezahlt.

Oberroblingen a. S., 5. Dez. Einen
Meſſerſtich erhielt der 24fährige MilitarJnvalide
Karl Volkmann von hier, als er aus einem Locale
trat. Der Uebelthäter ſoll ein einarmiger Unbekannter
geweſen ſein. Volkmann, der infolge des Stiches
n der linken Seite völlig arbeilsunfähig war, mußte,
da ſich ſein Zuſtand weſentlich verſchlimmert hat, in
die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

Delt t ſch, 6. Dez. Der Beſther eines mechani
ſchen Theaters Grimmer gerieth auf der Straße
zwiſchen hier und KleKyhna durch die Unvorſichtigkeit
eines fremden Geſchirrführers zwiſchen einen beladenen
Zuckerrübenwagen und ſeinen eigenen Wohnwagen,
Wwodurch er zur Erde geriſſen und erheblich gequetſcht
wurde. Lebensgefahr iſt jedoch, wie anfänglich ge
glauht wurde nicht vorhanden.

Schleuſingen, 5. Dez.
hat ſein Winterkleid angezogen.

Der Thüringerwald
Vorige Nacht

war der Schneefall ſo bedeutend, daß heute Schlitten
pon hier bis Jlmenan fuhren,

Eisleben, 5. Dez. Der polniſche Arbeiter
Demciski aus Laski ſtahl einem Gärtnergehilfen
den auf den Tiſch gezählten Lohn von 31,70 Mk.
in dem Augenblicke, als der Gehilſe für kurze Zeit
aus der Stube trat. Der Pole leugnete erſt den
Diebſtahl, geſtand aber dann, das Geld zu beſitzen,
er habe es dem Gärtnergehilfen jedoch nur aufheben
wollen Dem ſeit einigen Tagen aus dem hieſigen
Gerichtsgefängniß entlaſſenen angeblichen Photographen
Warnecke war die Nachricht einiger auswärtiger
Blätter zu Ohren gekommen, daß ein verſtorbener
hieſtger Bürger ſich habe Unredlichkeiten zu ſchulden
kommen laſſen. Dies nüßzte er für ſich aus, indem
er zur Wittwe ging und ſich ihr als Detektiv eines
Berliner Jnſtituts vorſtellte und dabei angab, daß er
den Auftrag habe, die Ehre ihres verſtorbenen Mannes
wieder herzuſtellen, woſfür er 7 Mk. ſofort verlangte.
Tags darauf erſchien er wieder und forderte für ſeine
gehäbten Bemühungen noch 8 Mk. Beide Bekräge
wurden auch ſofort gezahlt. Man hatte aber in
zwiſchen Verdache geſchöpft und erſtattete Anzeige bei
der hieſigen PolizeiVerwaltung, der es auch gelang,
den angeblichen Detectiv feſtzunehmen. Bei ſeiner
Feſtnahme wurden auch noch Militärpapiere anderer
Perſonen bei ihm aufgefunden, über deren Erwerb er
verſchiedenartige Angaben machte. Jn Helfkaer
Flur, an der ſogen. blauen Chauſſee, wurde geſtern
der erſte Spatenſtich zu einem neuen Schachte
der Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft
gethan.

Oſchersleben, 3. Dez. Dei einer wüſten
Schlägerei zwiſchen polniſchen Arbeitern in der
Nähe des Kirchhofs wurden dem Schuhmacher
Szwak der Schädel eingeſchlagen und verſchiedene
Meſſerſtiche ins Ohr und an den Kopf verſetzt er
wurde ſofort nach dem Kreiskrankenhaus gebracht.
Auch der Arbeiter Malzek wurde durch Meſſerſtiche
verletzt. Die Hauptbetheiligten wurden verhaftet.
Unter dem Verdachte eines ſchweren Sitt
lichkeitsverbrechens, verübt gegen ſeine
16 jährige Stieftochter, wurde ein hieſtger Hand
werker verhaftet; Anzeige hatte ſeine Frau er
ſtaktet, die er vorher mit einem Hammer mißhandelt
hatte.

Altenburg 4. Dez. Jecke jr., der Buch
halter des falliten Vorſchußvereins Kahla, hat ſich im
hieſigen Landgerichtsgefängniſſe erhängt. Das iſt

bereits der vierte Selbſtmord in Folge der Angelegen
heit. Bekanntlich ſind außerdem 16 Concurſe wegen
des Krachs der Bank angemeldet worden Heute
früh wurde im Brunnenſchachte auf dem Schlachthof
plahe eine Mannesperſon, anſcheinend ein Soldat
vom hieſigen Regimente, kodk aufgefunden Die
Perſon war bekleidet mit einem Drillichanzuge. Da
ruüber, ob Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, ver
lautet nichts. Die gerichtliche Aufhebung erfolgte
heute Vormittag

Sondershauſen, 5. Dez. Der Fürſt traf
mit dem Prinzen Leopold geſtern Vormittag 9 Uhr
zur Abhaltung einer Faſanenjagd in der hieſigen
Faſanerie ein. Die Jagd vollzog ſich in 10 Betrieben
Und ergab nachmittags 2 Uhr Strecke von 388
Faſanen. Bei der Feldjagd in der Flur Greußen
Klingen wurden 36) Haſen erlegt. An Der Jagd
nahm der Fürſt mit dem Prinzen Leopold und dem

Prinzen Sizzo von Schwarzburg theil.
Oſchersleben, 6. Dez. Mit einem Schuß

in den Mund wurde in das hieſige Krankenhaus
ein junger Mann aus Groß Germersleben ein
geliefert. Seine Geliebte fand man Dort er
ſchoſſen vor. Man vermuthet, daß der Eingelieferte
erſt das Mädchen getödtet und dann die Waffe gegen

ſich ſelbſt gerichtet hat.
aanaaaneuee e

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 8. Dezember 18889.

Am Mittwoch fand in der „Reichskrone“ der
erſte dieswinterliche Abonnementsvortrag zum
Beſten der Herberge zur Heimath ſtatt.
Herr Paſtor Swierzewski aus St. Ulrich ſprach
über das Thema „Blige in die Welt der
Zeitungen.“ Der Herr Vorträgende gab einleitend
einen Ueberblick über den Jnhalt einer modernen
Zeitung, die ihre Leſer täglich eine Reiſe um die
Welt unternehmen läßt, und beleuchtete dann die große
Verbreitung der modernen Preſſe. Für die Ent
wickelung derſelben iſt das Jahr 1848 von großer
Bedeutung. Jn der vormärzlichen Zeit erſchienen
auch die Hauptblärter nur zwei bis Dreimal
wöchentlich, auch waren ſie für ein anderes Publikum
berechnet, denn dieſe Zeitungen waren rein lite
rariſche Unternehmungen. Gelehrte und Schrift
ſteller waren gelegentliche Mitarbeiter und die Gegen
ſtände in erſter Linie allgemeine Abhandlungen über
Litergtur, Kunſt, Wiſſenſchaft und Politik, während
die locale Seite ſehr zurücktrgt. Ganz anders die
moderne Zeitung; ſie iſt ein geſchäftliches Unter

iehmen, vas nicht mehr eine kleine Anzahl gebildeter
Kreiſe unterrichten will, ſondern den Neuigkeitshunger
ver Maſſe zu befriedigen ſucht. Zwar wurde 1848
die Cenſur aufgehoben, doch erſchwerte die herein
brechende Reaction durch Einführung der Conzeſſion,
hoher Kautionen und Stempelſteuern die Entwickelung
ver Preſſe weſentlich. Erſt durch die Begründung
der Reichspoſt und das Preßgeſetz vom 7. Mai 1874
fielen die Hemmniſſe. Die Umwandlung aus
einem rein litergriſchen in ein rein geſchäftliches
Unternehmen hat ihre Urſachen in dem Entſtehen einer
Menge Rubriken, wie der telegraphiſchen Depeſchen
der Berichterſtattung über Handel, Gewerbe und Ver
kehr, über Parlaments, Gerichts und Congreßver
handlungen, über Local, Hof und Polizeinachrichten,
alles Ruübriken, die jede literariſche Beziehung ent
behren, ferner in der Vermehrung der Betriebskoſten
und in der Ausdehnung des Parteilebens. Der Herr
Redner, der behufs Information ſelbſt in der Redaction
eines großen Blattes gearbeitet hat, gab ſodann ein
anſchauliches Bild von der Herſtellung einer großen
Zeitung und ſchloß mit einer Kritik der Tagespreſſe,
die, gerade weil Millionen aus ihr ihre einzige geiſtige
Nahrung ſchöpfen, oft noch tiefer durchdrungen ſein
müßte von dein Ernſte ihrer erzieheriſchen Aufgabe

Alte Bauernregeln für den Monat
Dezember. Donner im Winterquartal bringt uns
Kälte ohne Zahl. Froſt im Dezember, der bald
wieder gaufbricht, deutet auf einen mäßigen Winter
hält der Froſt an, ſo iſt kalter Winter zu erwarten

Die zwölf Nächte von Chriſtnacht bis heilige
drei Könige ſollen die Witterung der kommenden zwölf
Monate andeuten. Jſt es um Weihnachten feucht
Und naß, giebt's leere Speicher und leeres Faß.
Wenn es in der erſten Adventwoche ſtrenges kaltes
Wetter herrſcht, ſo ſoll es 18 Wochen anhalten.

weiße Oſtern, weiße Weihnachten, grüne Oſtern.
Dezember kalt mit Schnee, giebt Korn auf jeder Höh.
D. Iſt der Winter warm, wird der Bauer arm.
Gelindes Wetter um Weihnachten iſt ein Vorbote,
daß die Kälte lange hinaus währen werde, das iſt,
wenn es nicht vorwintert, ſo wintert es nach.
Weht der Wind am St. Stephanstag (26. Dezember),
zeigt's, daß der Wein nicht wohlgerath.

u der Ausgabe der euen Brief
marken wird gemeldet, daß das Reichs Poſtamt nun
mehr ausdrücklich beſtimmt hat, daß mit dem Verkauf
der am Janugr zur Einführung kommenden neuen
Briefmarken ſeitens der Reichs Poſtanſtalten erſt dann
begonnen werden darf, wenn die Beſtände der
jetzigen Poſtwerthgeichen vollſtändig verkauft nd

Am vergangenem Dienſtag Abend hielt die
hieſtge Privat Theater Geſellſchaft im
„Tivoli“ ein Vergnügen, beſtehend in Theater
und Ball, ab. Zur Aufführung gelangte hierbet das
dreiaktige Schauſpiel Wohlthäter der Menſch
heit“ von Felix Philippi. Sämmtliche Darſteller
löſten ihre Aufgabe zur Zufriedenheit aller An
weſenden und ernteten dafür rauſchenden Beifall.
Der Abend hatte aber noch eine beſondere Bedeutung
dadurch, daß der Vereinsvorſitzende, Herr Hermann
Selle, zum 200. Male die weltbedeutenden Bretter
in der Geſellſchaft betrat. Aus dieſem Anlaß über
reichte ihm ein Vorſtandsmitglied zum ehrenden Ge
denken mit paſſenden Worten einen Lorbeerkranz nebſt
Schleife. Den Schluß des Abends bildete ein flotter

Ball, der die Mitglieder und Gäſte bis in die
Morgenſtunden fröhlich beiſammen hielt.

Jm Laufe des geſtrigen Tages machte ſich eine
Demperatur von ſeltener Gleichmäßigkeit
bemerkhar. Morgens 8 Uhr ſtand das Queckſilber
des Thermometers dicht un ter Null, in den Mittags
ſtunden auf Null und nach Anbruch der abendlichen
Dunkelheit 1 Grad R. unter Null. Der 7. Dezember
iſt ſomit der erſte Tag dieſes Winters, der die Tem
Peratur auf dem Gefrierpunkte hielt und bei öſtlichem
Winde eine Schwankung brachte, die kaum Grad R.
betrug. Die letzten Tage vorher hatten immer noch
eine Mittägstemperatur von 4 bis 7 Grad R.
Schattenwärme verzeichnen laſſen.

In Der Deichſtraße wurde am Mithvoch Abend
gegen 6 Uhr der Aährige Knabe D. aus der Stein
ſtraße von einem Radfahrer ungeriſſen, wobei der
kleine Burſche mehrfache Verletzungen erlitt. Größere
Knaben, welche Zeugen des Unfalles waren, führten
den Jungen nach Hauſe.

Aug den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Müucheln, 6. Dez. Am Freitag voriger
Woche wurde über das Vermögen des Material
waarenhändlers Richard Blanke hier das Concurs
verfahren eröffnet.
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Naumburg Die hieſigeS
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Geldſtrafe, weil er di loſes und vorſchrif
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ſchwer verletzt hat die Kurk

ch

auf elwa 1000 M. und fallen dem
zur Laſt

Berlin, 5. Dez. Die Anklage wegen ver
ſuchten Mordes Zweiſe Anſtif tung dazu
führte die Buchdruckerciar uguſte Buchwald und
den früheren Kanzleidiätar Guſtav Hahn zum zweiten Male
vor das Schwurgericht des Berliner Landgerichts I. Es
handelt ſich in den Mord plan, der in der Nacht zum
12. Juni auf dem Wege von Schmargendorf nach Wilmers
dorf durch die Angeklagte Buchwald auf die Chefrau des
Hahn ausgeführt iſt, aber zum Glück nicht den gewünſchten
Erfolg gehabt hat. Jn dieſer Sache ſtand bereits am 6.
Noventber Verhandlungstermin an, ſie mußte aber vertagt
werden, weil im letzten jenblick der Vertheidiger des Hahn
die Vorladung mehrerer Zeugen beantragte. Dieſe Zeugen
ſind zum geſtrigen Termin geladen worden, doch muß die
ganze Verhandlung von Anfang an nochmals wiederholt
werden. Die Vernehmung des Angeklagten gab daſſelbe
Bild von dem Ueberfall auf die Frau Hahn, wie wir es
ſchon früher mitgetheilt haben. Hahn ſucht ſich nach Möglich
zu entlaſten und leugnet, die Buchwald zum Morde ange
ſtiftet zu haben. Der Angellagte hu erhob jetzt den
neuen Einwand, daß er ſich nicht für völlig geiſtesgeſund
halte. Ein Onkel von ihm ſei im Jrrenhauſe verſtorben
Die Zeugen, die über dieſen Punkt vernommen werden,
haben nie etwas Auffälliges an ihm bemerkt, ſchildern ihn
vielmehr als einen ruhigen, beſonnenen Mann. Eine andere
Reihe von Zeugen weiß zu bekunden, daß Hahn der
Buchwald gegenüber ſich als ein feuriger Liebhaber zeigte.
Zu einer Arbeitskollegin der Buchwald hat Hahn geäußert
„Er werde nie von der Buchwald laſſen, möge kommen was
da wolle.“ Die Ueberſallene, Ehefrau Pauline Hahn,
ſchilderte den Vorfall beim Schmargendorſer Bahnhof im
Weſentlichen wie in der Anklage feſtgeſtellt iſt. Jn Betreff
der verdächtigen Umſtände, aus denen die Anklage ein
Einverſtändniß zwiſchen der Buchwald und Hahn ſolgert,
ſchwächt die Zeugin ihre früheren Ausſagen ab. Das
Urtheil wurde heute in früheſter Möorgenſtunde gefällt
Hähn würde freigeſprochen, die Buchwald dagegen
wegen ſchwerer Körperverletzung zu einem Jahre Ge
fängniß verurtheilt

Stendal, 3. Dez. Das altmärkiſche Sch
verurlheilte den Dienſtknecht Auguſt Nielebock
winkel wegen Körperverletzung init tödtlichem Ausgange zu
zwei Jahren Gefängniß. Er hat am 17. Sept. in
Grobleben, wo er diente, bei einem Streit nach einem Tanz
vergnügen dem Knecht Wulkau einen Meſſerſtich in den Arm
und dem Knecht Windelband einen Stich in den Unterleib
verſetzt. Die Verletzung des Wülkau iſt gut geheilt. Windel
band befand ſich ebenfalls auf dem Wege der Geneſung,
beging aber einige Diätfehler und ſtarb ſchließlich an eiteriger
Bauchfellentzündung. Nielebock behauptet, gegen Windelband
in der Nothwehr gehandelt und Wulkau nur aus Verſehen
getroffen zu haben.

Glogau, 5. Dez. Die Strafkammer verurtheilte
den praktiſchen Arzt Dr. Joſef Mawrzig aus Quaritz wegen
grober Fahrläſſigkeit bei der Entbindung einer Frau,
hie den Tod der Wöchnerin zur Folge hatte, zu einem
Jahre Gefängniß. Wie der Gerichtshof hervorhob, habe der
Angeklagte die größte Unſähigkeit und Unwiſſenheit auf dem
Gebiete der Heilkunde an den Tag gelegt.

Leipzig, 6. Dez. (Braunkobhlenwerk Martha“
vor Gericht.) Korte, Arendt und Dr.
heute koſtenlos freigeſprochen, v. Stutterheim wegen einfachen

wurgericht

Mahl

Beankerotts zu drei Tagen Geſängniß, Erpff wegen einfachen
Bankerotts und Untreue zu 6 Wochen Gefängniß und 200

3Mk. Geldſtrafe, Hilbig wegen Untreue zu 3 Wochen Gefängniß
und 200 Mk. Geldſtrafe, Heilmann wegen einfachen Bankerotts
zu 5 Tagen Gefängniß verürtheilt.

Nürnberg, 6. Dez. Ein früherer Schutzmann,
auf deſſen falſche Ausſage hin zwei Perſonen längere
Freiheitsſtrafe verbüßten, wurde vom Schwurgericht zu Nürn
berg zit ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt

h

Vermiſchtes.

darauf ſolgenden kurzen

Feranorſhe Kehaeſſon Da und Veng von h. Rohe n e

Bahn wurden

hagen hat der Orkan große Verw
viele Strandungen verurſacht.

ſchleunig abholen laſſen.

nichtet, die Villen am Strande drohen einzuſtlirzett, und die
Fiſcherhäuſer in KleinBerlin ſind weggeriſſen. Weite Strecken
Land ſind weggeſchwemmt. In Folge ſtarken Nordſturmes
ſind das Friſche Haff und der Elbingfluß bedeutend ange
ſtaut. Der Elbingfluß iſt über die Ufer getreten und hat den
Bahndamm der Häaffuferbahn und verſchiedene Stellen unter
ſpült. Der Vetrieb iſt vorläufig eingeſtellt. Jn Kopen-

kungen angerichtet und
Jn Folge des Hochwaſſers

ſind Ueberſchwemmungen eingetreten. Der Verkehr zwiſchen
Gjedſer und Warnemünde iſt unterbrochen. Die Telegraphen
leitung zwiſchen Dänemark und Schweden iſt zerſtört.

(Jugendliche Abenteurer.) In Hamburg wurde
am Dienſtag wieder ein dreizehnjährger, kriegsmäßig ausge
rüſteter Knabe abgefaßt, welcher, aus Nippes bei Köln

nmend, nach Transvaal wollte, um den Buren beizuſtehen.
iſt dies bereits der 23. jugendliche Durchbrenner, der

ſeit dem Kriegsbeginn von der Hamburger Polizei aufgegriffen
und den Eltern zugeführt worden iſt. Die Zahl der aus
wärtigen Requiſitionen nach durchgebrannten Knaben beträgt
mit der jüngſten ſiebzig.

(GJtaltentſche s Jn Rieti wurde der Bürger
meiſter von einem übel beleumundeten Ortseinwohner auf
offener Straße durch einen Flintenſchuß niedergeſtreckt. Der

entkommen.
(An der Peſt) erkrankten am Montag zu Oporto

Miſericordig-Spital drei Perſonen und alle drei ſtarben
ige Stunden ſpäter, was die Beſorgniſſe vermehrt hat.

Weitere Fälle ſind vorgekommen, aber die Zahl iſt unbe
ſtimmbar, weil an maßgebender Stelle ſtatiſtiſche Daten nicht

usgegeben werden.
(Arme Studenten.) Man meldet aus Moskau:

486 Studenten müſſen die Univerſitat verlaſſen, weil ſie die
Collegiengelder nicht bezahlen können und der Stipendien
fonds erſchöpft iſt.

Beim Lachsfang

Mörder iſt

ertrunken Man meldet
aus Köln a. Rh.: Als in der Frühe an der Siegmündung
eine Anzahl Fiſcher dem Lachsfange oblag, gerieth ein
Fifcherboot in die Wellen eines vorbeifahrenden Dampfers.
Der Nachen kippte um, und ſämmtliche Jnſaſſen ſtürzten in
die Fluthen; drei Fiſcher ertranken, die übrigen
retteten ſich durch Schwimmen ans Land. Eine Leiche iſt
bereits gelandet.

Ein vblutiges Drama) ſpielte ſich auf der Haupt
ſtraße von Kopenhagen ab. Ein Einbrecher, auf friſcher
That ertappt, feuerte auf die Poliziſten einen Revolverſchuß
ab und jagde ſich dann ſelbſt eine Kugel durch die Bruſt.

(Von der belgiſchen Miſſion in Ching.) Jn
el traf die Meldung von einem Angriff auf die belgiſche

Liſſton in China durch eine ſtarke Räuberbande ein. Chi
neſiſche Truppen nahmen die Räuber geſfangen, wovon viele
hingerichtet wurden.

(Von der ſibiriſchen Bahn.) Am 6. Dezember
a. St. wird der Eiſenbahnverkehr von Srevensk (2) nach
Tſchita eröffnet. Mit dem Beginn der Schifffahrt auf dem
Schiliar und Amur wird alsdann Petersburg mit Wladiwoſtok
durch einen ununterbrochenen Dampfweg verbunden ſein.

Die Hälfte des Felſens,) auf den bei Reval das
vor Kurzem während eines Schneeſturmes auf Grund ge
rathene Panzerſchiff „GeneralAdmiral Apraxin“ aufgelaufen
war, iſt jetzt abgeſprengt worden. Der Körper des Schiffes
iſt nicht beſchädigt. In Folge des herrſchenden ſtarken
Sturmes gingen Rettungsfahrzeuge nach der Jnſel Kotka ab.

Als unwahr) wird vom Norddeutſchen Lioyd die
Meldung der „Berliner Neueſten Nachrichten“ bezeichnet, daß
dem neuen Lloydampfer „Hannover“ bei Cowes eine Schraube
gebrochen ſei.

Ein arges Mißgeſchich iſt dem Lehrer Strunck
aus Lübeck widerfahren, der mit der erſten vom Rothen
Kreitz in Berlin ausgerüſteten Kolonne ſich als Pfleger nach
Südafrika kegeben wollte. Jn Negapel fühlte ſich Strunck
etwas abgeſpannt, was den Erxpeditionsführer veranlaßte,
Strunck zu rathen, bis zum Abgang der zweiten Expedition
in Neapel zu bleiben und ſich zu erholen. Auf Anrathen
des dortigen Konſuls begab ſich Strunck in ein Krankenhaus,
das er aber deshalb wieder zu verlaſſen wünſchte, weil er mit
Schwindſüchtigen ein Zimmer bewohnen ſollte. Der Wunſch
würde erfüllt, und man ſagte Strunck, er ſolle nach einer
Villa gebracht werden. Die Villa war aber nichts anderes
als ein Jrrenhaus, in dem Strunck trotz ſeines Einſpruchs
acht Tage verweilen mußte. Ein in der Anſtalt beſchäftigter
deutſcher Wärter ſchrieb an die Lübecker Behörde, wenn
Strunck nicht wirklich irrſinnig werden ſolle, ſolle man ihn

Die Behörde entſandte denn auch
ſofort einen Heilbeſliſſenen nach Neapel, der Strunck nach
Lübeck brachte. Strunck geht dort ſeiner gewohnten Arbeit
wieder nach.

(Rekttung.) Bremen, 6. Dez. Die Rettungsſtation
Labö der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphirt Am 6. Dezember von dem hier geſtrandeken
Dampfer „Delbrück“ aus Bremen 8 Perſonen durch das
Rettungsboot der Station und 3 Perſonen durch ein Schiffer
boot gerettet.

er Beamte des ungariſchen Finanz
miniſterium und ehemalige Abgeordnete der Unabhängig
keitsparthei Szetſody wurde wegen Unterſchlagung von
Briefmarken zu drei Jahren Kerker verurtheilt

Gelbſtmordverſuch im Gerichtsſaal.) Wie das
„Berl. Tagebl. meldet, wurde am Dienſtag vor dem Appell

hof in Turin der junge Graf Didonato de Rege
wegen Verführung einer Minderjährigen verurtheilt. Bei der
Verleſung des Urtheils ſchoß ſich ver Graf eine Revolverkugel
in die Bruſt und wurde ſterbend ins Spital gebracht.

mee
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Ueber „Japankſche Frauen“ plaudert der bekannte
Reiſeſchriftſteller Wilh. F. Brand im 5. Heſt des 19. Jahr
gangs der illuſtrirten Familienzeitſchrift „Bom Fels zum
Meer“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart,
Berlin, Leipzig) in höchſt anregender Weiſe Photographiſche
Momentaufnih men von feinſtem Farbenreiz zeigen uns dieſe
kleinen mnuntern exotiſchen Schönen, die ſeht das Intereſſe
aller Welt auf ſich gezogen haben, gewiſſermaßen inmitten all
ihrer häuslichen Tugenden. Wir ſehen ſie beim Waſchen und
Weben, beim Eſſen und in der Sänfte, aber auch beim Thee
mit der Tabakspfeife. Und daß Japans Frauen auch
lockendem Geſange, klingendem Saiten und Flötenſpiel und
ſchwingender Tanzkunſt ſrönen, beweiſt eine Gruppe der zu
läande ſo viel gefeierten „Gaiſcha Mädchen. Eine große
Reihe ſonſtiger wie immer reich und echtkünſtleriſch illuſtrirter
Lanidſchaftéſchilderungen und belehrender Anſſähe aus Kunſt

und Kunſtgewerbe, Kitteratur und Kulturleben ſchmücken das
und 5. Heſt der obengenanuten Zeitſchriſt. Wir heben

daraus hervor? „In der Heimath Frauz von Sickingens“
„Am grünen Werraſtrand“, „Altrömiſches im heutigen Ru
mänien „Von den Bäumen in Sage und Kunſt“ und
„Ueber das Weſen und die Behandlung der Gicht“. Den
belletriſtiſchen Theil vertreten die bedeutſamen Roinane,
denen ſich diesmal noch eine ausgezeichnete kürze Erzählung
aus adligen Kreiſen, der „Liebesheirath“, als friſches Talent
zugeſellt.

Ein kauſendſtel einer Sekunde iſt ein ſo winziger
Zeitraum, daß man ihn ſich ſchlechterdings nicht vorſtellen
kann. Dennoch iſt es gelungen, bei photographiſchen Moment
bildern eine Belichtung von dieſer „Dauer“ und dadurch
z. B. die Ausnahme fliegender Vögel zu ermöglichen. Wir
entnehmen dieſe Angaben einem von höchſt intereſſanten
Bild begleiteten Artikel des 7. Heftes der illuſtrirten
Zeitſchrift „Zur Guten Stunde Deutſches Verlagshaus
Bong Co., Berlin Preis des Vierzehntagsheſtes 40
Pf.) Von anderen illuſtrirten Artikeln deſſelben Heftes ver
dienen hervorgehoben zu werden eine „Wanderung durchs
Rieſengebirge“, und „Aus dem Jagdleben des Kaiſers
Die beiden großen Romane „Hexengold“ von E. Werner
und „Die Glückſucher“ von Dora Duncker und die ſehr luſtige
Humoreske „Logiebeſuch“ von Hanna Brandenfels bilden eine
ſpannende Unterhaltung des Leſers. Die Abtheilung „Für
unſere Frauen“ bringt unter anderen einen Aufſatz Die
Zahnärztin“ von einer Frauenrechtlehrerin. Jm aktuellen
Theil finden wir ein ſehr gutes Bild des ſtattlichen deutſchen
Hauſes der Pariſer Weltausſtellung 1900. Von den Kunſt
beilagen ſei noch die treffliche Reproduktion von A. Foulds
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ beſonders erwähnt.

m he n

mee

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 7. Dez. Einer Meldung des L.-A.
zufolge vom 29. November ſoll am Poſtamt in
Dundee die Meldung angeſchlagen ſein, daß Mafe
king geſallen ſei.

London, 7. Dez. Das Reuterbureau meldet aus
Queenstown (Kapeolonie) vom 2.: Die Telegraphen
verbindungen mit Dordrecht, Steinshurg und Marais
burg ſind abgeſchnikten und die Verbindung mit dieſen
Orten unterbrochen. Man glaubt, daß Stejns
burg von den Buren beſetzt iſt. Das
rollende Material der Eiſenbahnlinie nach Jndwe iſt
gerettet.

London, 6. Dez. Die Dimes“ veröffentlicht
in ihrer zweiten Ausgabe folgende Depeſche aus
Ladyſmith vom 28. November Der Feind hat
die ſchwächſten Punkte der Stadt ermittelt, das
Feuer der Belagerungsgeſchütze fängt an eine ver
heerende Wirkung zu haben, die täglichen Rationen
ſind herabgeſetzt und es ſind eine beträchtliche Anzahl
von Leuten erkrankt. Trotzdem iſt Alles vorbereitet

auf eine letzte Anſtrengung der Buren, bevor dieſe
ihren völligen Rückzug nach ihrer Landesgrenze ange
treten haben.

London, 7. Dez. Ein Telegramm aus Lady
ſmith berichtet, daß die Buren ſich neuerdings con
zentrirt haben. Aus Kimberley wird der
Daily Mail“ berichtet, daß die Buren großen Werth
darauf legen, Cecil Rhodes gefangen zu nehmen
um ihn dann in einem eiſernen Käfig auf den öffent
lichen Plätzen von Pretorig auszuſtellen.

London, 7. Dez. Am Modderfluſſe wurde
am 28. Nov. eine Schlacht geliefert. Cronje
meldet, das DTreffen begann um 6 Uhr morgens und
vauerte bis 7 Uhr abends Der Feind (alſo das
engliſche Corps trat dann den Nückzug an,
da er völlig beſtegt war. Der Verluſt der Buren iſt
gering.

London, 7. Dez. Ein Telegramm des Generals
Buller beſagt? Jn dem Treffen bei Kimberley
am 28. Nov. wurden zwei Offiziere getödtet und vier
verwundet, ferner 20 Mann getödtet und 28 ver
wundet.

London, 7. Dez. Ein Telegramm aus dem
Hauptquartier der III. Diviſton, datirt Putterskraal,
2. d. M. beſagt: Die Buren zogen heute früh

in Dordrecht ein. eLondon, 7. Dez. (H. T. B.) Aus Kimberley
wird mittelſt des optiſchen Telegraphen berichtet, daß
die dortige Garniſon einen Ausfall gemacht habe.
„Daily Mail berichtet über dieſen Ausfall, daß der
ſelbe von berittener Infanterie unternommen wurde
derſelben gelang es, eine Burenabtheilung zu über
rumpeln und ſich alsdann nach der Garniſon zurück
zuziehen. Ein zweiter Ausfall ſcheiterte; die Eng
länder verloren dabei 20 Todte und 40 Verwundete
Der Verluſt der Buren iſt unbekannt

London 7. Dez. Eine beſondere Ausgabe vieler
Blätter veröffentlicht nachſtehendes, vom 2. Dezember
datirtes Telegramm aus Ladyſmith: Am 30. v. M.
hatten wir das ſchwerſte Bombardement ſeit
Beginn der Belagerung auszuhalten. Das große
Geſchütz der Buren auf dem Lombardskop beherrſcht
die Stadt vollſtändig. Die Beſchießung dauerte am
1. Dezember fort, am 2. würde eine planmäßige
Beſchießung aufgenommen einige Geſchoſſe richteten
großen Schaden an. Unſere Zelte ſind zerfetzt; es
herrſcht große Aufregung. Die Granaten des Feindes
riechen ſtark nach Melinit; von unſern Hoboiſten
wurden einige total zerſchmettert. Es ſcheint, daß
32 Geſchütze rings um die Stadt in Schußweite
aufgeſtellt ſeien.
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